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der seine Stad t un d sein Lan d liebt, wie es ist. Un d Feh r ha t nie aufgehört , in allen 
seinen Publikationen , auch den Deutschlandbänden , für Verständnis , für Achtun g 
der Eigenart , für das Zusammenlebe n in Europ a einzutreten . 

Ein Nachru f beschwör t zuerst den Mensche n — nich t den Auto r wissenschaft-
licher ode r kulturpolitische r Bücher , Aufsätze, Sendunge n in Fun k un d Fernsehen , 
nich t den Redner , der viele Sprache n fließend beherrschte , nich t den Mittle r in allen 
kulturelle n Belangen währen d seiner Tätigkei t bei Internatione s in Bonn , beim Ost-
deutsche n Kulturrat , beim Adalber t Stifter Verein, im Rote n Kreu z —, er beschwör t 
hier in diesem Jahrbuc h den Freund : den getreue n Freun d vieler Mensche n aus 
vielen Nationen , den redliche n Helfe r un d Mittler , der Wissenschaftle r un d Künst -
ler, Politike r un d Beamt e mi t seinem Humor , mi t seiner Freundlichkei t un d Be-
harrlichkei t überzeugte , daß Miteinande r allema l besser ist als Nebeneinande r ode r 
gar Gegeneinander . 

Sein Humor , der tiefgegründete , der sprachlic h so ausdrucksfähige , fand eine 
selbstgeschaffene For m in einem genremäßi g sehr schwer einzuordnende n Buch, dem 
„Fernkur s in Böhmisch" , das eine Deutsche n wie Tscheche n zugänglich e Tran -
skriptio n jenes „Böhmischdeutsch " bringt , das imme r noc h gesproche n wird un d wie 
Gerüch e un d Tön e bei vielen die Erinnerun g an Böhme n un d Mähre n wachruft . 
Da ß die Geschichte n aus der Kinderheima t Böhmisch-Budwei s menschlic h so an -
rühren , wird noc h durc h eben diese von Feh r erfunden e Niederschrif t gesteigert. 
Wer einen berühmte n Burgschauspiele r in private m Kreise Feh r lesen hörte , weiß, 
daß die Fernsehsendunge n des Bayerische n un d österreichische n Rundfunk s 1982 
überzoge n waren — das Buch ist besser un d wir alle hoffen , daß der zweite Band , 
den Göt z Feh r noch abgeschlossen hat , bald erscheint . 

De r erste Ban d ist inzwischen vergriffen, 20 000 Exemplar e wurde n verkauft , 
das ist für „pemiš " eine erstaunlich e Zahl . 

Vielleicht werden sich in spätere n Jahrzehnte n meh r Wissenschaftle r über dieses 
Buch beugen als über seine große kunstgeschichtlich e Arbeit über Benedik t Ried — 
ode r über das Pragbuch . Wir alle, die wir ihn kannten , werden ihm lächelnd , ja oft 
lachen d in dieser böhmisch-deutsche n Geschicht e begegnen — dankbar , daß er uns 
dies als Geschen k hinterlasse n hat , als eine unverwechselbar e Aussage über seine un d 
unser e Heima t Böhmen ! 

Münche n J o h a n n a v o n H e r z o g e n b e r g 

Ludvík  Němec,  Our Lady  of Hostýn, Queen of the Marian Garden of the 
Czech, Moravian, Silesian and Slovák Madonnas. 

RC H Press, Ne w York 1981 (im Selbstverlag des Verfassers), 171 S. 

Di e Schrift des tschechisch-amerikanische n Geistliche n will die katholisch e Öffent -
lichkei t der Vereinigten Staate n über die Marienverehrun g in der Tschechoslowake i 
informieren . Gleichzeiti g trit t — besonder s durc h Aktualisierunge n — der Erbau -
ungszweck hervor . De r Stoff ist nach den Länder n Böhmen , Mähren-Schlesien , 
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Slowakei gegliedert . Hinz u komm t ein Abschnit t über die Marienverehrun g der 
tschechische n un d slowakischen Emigratio n in den USA. Weitere Kapite l handel n 
davon , wie die marianische n Denkmäle r die Bilderstürmereie n überdauerte n sowie 
von den marianische n Motive n in der tschechische n Literatur . De m Ganze n ist — 
dem Buchtite l entsprechen d — ein Abschnit t über das Marienheiligtu m am Berge 
Hostei n in Mähre n vorangestellt . Hie r wird der besonder s durc h die slawisch-
katholisch e Bewegung des 19. Jahrhundert s — in Parallel e zum polnische n Tschens -
tochau ! — zum mährische n Nationalheiligtu m hochstilisiert e Gnadenor t zum her -
ausragende n tschechische n Sakralsymbo l erhoben . 

Nebe n den lokalen Gnadenbilder n sind auch Darstellunge n der religiösen Kuns t 
angeführt , auch wenn dabe i kein Bezug zu einem besondere n Kul t erkennba r ist. 
De r Verfasser vermehr t den Stoff der historische n Skizze von Konra d Kubeš (in : 
D'Huber t de Manoir , Maria . Etude s sur la Saint e Viěrge IV, Pari s 1956, S. 755— 
765) un d biete t dami t eine erste Information . Meh r jedoch nicht . 

Eine n wissenschaftliche n Anspruc h zu erfüllen , wie er im Vorwort un d durc h 
die Bibliographie , die ein seltsames Gemisc h von Sach- un d sachfremde n Titel n dar -
stellt, erhobe n wird, verma g der Verfasser nicht . Da s methodisch e Ungenüge n trit t 
besonder s bei der Darstellun g des Hostein-Komplexe s im unverarbeitete n Neben -
einande r von Legend e un d gesicherte r Tatsach e peinlic h in Erscheinung . Es fehlt die 
frömmigkeitsgeschichtlich e Perspektiv e (z. B. die marianisch e Welle bei den Re -
formorde n des 12. Jahrhunderts , das marianisch e Moti v in der Barockfrömmigkei t 
un d deren Impuls e u. a.) . Zu allem Unglüc k ist die Zah l der Druckfehle r Legion . 

Diese Veröffentlichun g sollte den Anstoß geben, an das große Them a in einer 
wissenschaftliche n Monographi e nähe r heranzutreten . 
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